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Wife an erfter ©telle (81,3 %) ; mit öffentlicher glnanj
Beihilfe ftnb 18,6 %, im ©igenbau ber ©emetnbe 0,1 ®/o

SBohnungen er (teilt roorben. $n ber nadjftehenben
Gabelle finb btejenigen ©emehtben angeführt, tn benen
"n 1. fpalbjahr 1929 mtnbefteni 20 Sßohnungen fertig»
etfteüt mürben.

20 im 1. Halbjahr
SBohnungen.
gertigerfteHte 2Bot)nungen

int 1. £>a!Bjaï)r 1929
3Insaf)t Stuf 1000 ©in«

®emeinben mit roenigfteni
1929 fertigerfteIlten

©intnobnetjabl
©emeinben (®o!f§sä£)iung

1920)

Zürich
Safelftabt
«etn
®toß®enf
Saufanne
®roß=gB!nterthur
Sujern
Vlltftelten (3«h-)
Oeilifon
Siel
Sa @hauj»be»gonbi
3(arau

Sugan o' .' .'

Vienenburg
®olotburn

3*"iet
^halroil
^ßetttngen
®djaffhaufen
©ten eben
Ölten
®ntmen
VlUfd^roil
^übenborf
®terre
Kilchberg
Seoep
Sattgenthai

guttenj
-tgun
-kanannei

©te Setteilung ber im 1. Halbjahr 1929 fertiger'
bellten SBohnungen nach ber Simmerjahl jeigt gegenüber
wjenigen im gleichen gettraum bei Sorjahrei nur ge'
*l«ge abroeichungen.

®en oethältniimäßtq ftärfften Anteil an ber ©efamt
tahl ber neuetfteMen SBohnungen haben btejenigen mit
* Stmmetn (42,6 ®/#) ; an jroetter ©teile ftehen bte ®oh=
Wfgen mit 4 3'mmern (26.8 %), an britter ©teile bte»

l®ttigen mit 2 gimmetn (13,4 ®/#); ei folgen bte 2Boh>

Jungen mit 5 gimmetn (10,6 %), bte SBohnungen mit
" unb mehr gtmmetn (5,5 ®/o) unb enblich bte @tnjim»
'"etroohnungen (1,1 ®/o). ©er Anteil ber Älelnrooh*
Hungen (SBohnungen mit 1 bii 3 ßimmetn) an ber ®e»

|®jattjahl ber im elften Halbjahr 1929 fertigerftellten
Ahnungen beträgt 57,1 %, gegenüber 56,2 ®/o tm 1.

valbjahr 1928.
c) fReinjugang non 2Bohttungen. 3« beti tni»

Mamt 5296 im 1. Çalbjaht 1929 fertigerfMten SBot)'
fangen fommen 223 burch Umbauten entftanbene 9Boh=
l'tttgen htnju. ©er ßugang an SBohnungen im 1. £>alb»
Iaht 1929 beträgt mithin 5519. Stach ïïbjug bei 2Boh=

^tigêabgangeê burch Abbräche, Staub ufro. oon 197
jüsohnungen ergibt ftch für bai 1. Halbjahr 1929 etn

^Itijugang oon 5332 SBohnungen. ©tefe ift um 164
Mahnungen (3,G ®/o) fleiner ali im erften Halbjahr 1928

wohner
207,161 1558 7,5
140,708 621 4,4
104,626 269 2,6
135,059 239 1,8
68,533 159 2,3
49 969 152 3,0
44.029 136 3,1
5.979 119 19,9
7,278 116 15,9

34,599 97 2.8
37,708 74 2,0
10,701 50 4,6
9,499 44 4,6

13.440 41 3,1
23152 37 1,6
13,065 37 2,8
7,011 34 4.8
7,511 33 4,4
6,309 33 5,2

20.064 32 1,6
9,101 32 3,5

11,504 30 2,6
5,024 29 5.8
4 583 28 6.1
3,378 27 8.0
3,763 27 7,2
3,276 27 8,2

12,768 25 2,0
6,280 25 4,0
3,264 25 7,7

14,162 22 1,6
8,006 20 6,7

SAGEREI- UNS HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN

Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine
Mod. H. D — 360, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite

16b

A. MÜLLER & CIE. A.
G. BRUGG

unb um 113 äBohnungen (2,2 %) größer ali im erften
Halbjahr 1927.

d) ©ebäübe ohne SBohnungen. Unter btefe
roerben gewählt: Serroaltungigebäube ; ©ebäube für öf=

fentllche Setfehrianftalten ; ©deuten, Sibltotheïen ; Sirchen
unb SuKuigebüube ; Stauten», fjetl» unb tpfïegeanftalten ;

fjoteli, Senftonen ; Sütogebäube, Saufen, Söarenijäufer ;
©heater, Slnoi ; gabrifen, SBetfftattgebäube; anbere
fiauptgebäube ; ©täUe, Scheunen, Defonomtegebäube ;

©aragen; anbere Stebengebäube.

©te 3«hl ber im 1. Halbjahr 1929 im ©otal ber
erfaßten ©emehtben erteilten SauberoiHigungen für @e»

bäube ohne SBohnungen beträgt 2082, gegenübet 2190
im 1. Çalbjaht 1928 unb 2707 im erften Halbjahr 1927.
gertigerfteUt mürben im erften Halbjahr 1929 im ©otal
ber berüdtßchtigten ©emetnben 1483 ©ebäube ohne 2Boh'
nungen, gegenüber 1574 im 1. Halbjahr 1927. ©er oer«
hältniimäßig ftärffte Anteil an ber ©efamtjahl fomohl
ber bauberoilligten ali auch ber fertigerfteHten ©ebäube
ohne SBohnungen entfällt, mte tn früheren fahren, auf
bte ©aragen, bte ©täUe, ©Neunen unb Defonomtege«
bäube, bte anbeten Stebengebäube, fomte bte gabriïen
unb SSerfftattgebäube.

Ableitung ber ^etbreimitngsprobukte
bei ©asgeräten.

(.ttoxrefpoubenj.)

Son ©aifadjleuten rpirb gegen bte Slrdjiteften, Sau'
metfter unb Saubehörben otelfach ber Sorrourf erhoben,
baß fte ber Serroenbung oon ©aiapparaten ablehnenb
gegenüberftehen, metl bte Schaffung geeigneter Ibgai»
iettungen befonbere ©chmterigîetten oerurfacht. ©te teil»

roetfe befiehenben Sorfdjriften, monach tn ©chornftetne,
an roeldjen geuetftätten für fefte Srennftoffe angefchloffen
ftnb, älbgaileitungen oon ©aigeräten nldfjt eingeführt
roerben bürfen, unterblnben bte Serroenbung btefer ®e»
täte ftarf ober führen oft ju groben Set flößen gegen
bte Onftallation. ©te ©jploßonigefahr ift bei roettem
nicht fo groß, ali allgemetn angenommen roirb.

3n Stuttgart beftehen 1928 mehr ali 15,000 ®ai»
feuerftätten, inibefonbere Çetjanlagen, ohne baß berech»

tigte ©Inroenbungen gegen ©tnführung ber Slbjugirohre
tn beftehenbe Samine erhoben roerben fonnten. (Sranb»
bireftor SRüller, (Stuttgart, 3. SRärj 1928.)

©te 3luiroirfung eoentueüer ©jplojtonen tn Samtnen
bei äuiftrömung unoerbrannter ©afe hat fleh als gering
errotefen. (ffiipl. Ingenieur SReper, ©reiben, 16. Slpril
1927.) 3irfa 50®/# aller Sränbe ftnb auf ©jploftonen
an Öfen für fefte Srennftoffe jurüdljuführen. (geuerfaffe
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hülfe an erster Stelle (81.3 "/«) ; mit öffentlicher Finanz
beihilfe sind 18.6 »/«, im Eigenbau der Gemeinde 0,1 °/«
^er Wohnungen erstellt worden. In der nachstehenden
Tabelle sind diejenigen Gemeinden angeführt, in denen
'm 1. Halbjahr 1929 mindestens 20 Wohnungen fertig-
erstellt wurden.

20 im 1. Halbjahr
Wohnungen.
Fertigerstellte Wohnungen

im 1. Halbjahr 1929
Anzahl Auf ioov Ein.

Gemeinden mit wenigstens
1929 fertigerstellten

Einwohnerzahl
Gemeinde» (Volkszählung

1920)

Zürich
Aaselstadt
Bern
Groß Genf
Lausanne
Groß-Winterthur -

Luzern
Altftetten (Zch.)
Oerltkon
Biel
La Chaux-de-Fonds
Aarau

Lugano .' .'

Neuen bürg
Solothurn
St. Jmier
Thalwil
Wettingen
Schaffhausen
Grenchen
Ölten
Gmnien
Allschwil
Tübendorf
Sterre
Rilchberg
Bevey
Langenthal
Muttenz
^Lhun
Tavannes

Die Verteilung der im 1. Halbjahr 1929 fertiger
üellten Wohnungen nach der Zimmerzahl zeigt gegenüber
derjenigen im gleichen Zeltraum des Vorjahres nur ge
tlstge Abweichungen.

l Den verhältnismäßig stärksten Anteil an der Gesamt-
^ahl der neuerstellten Wohnungen haben diejenigen mit
' Zimmern (42.6 °/«) ; an zweiter Stelle stehen die Woh-
hungen mit 4 Zimmern (26.8 "/«). an dritter Stelle die-
Innigen mit 2 Zimmern (13,4°/«,); es folgen die Woh-
dangen mit 6 Zimmern (10.6°/«), die Wohnungen mit
" Und mehr Zimmern (5,5 °/«) und endlich die Einzim-
Verwöhnungen (1,1 °/«). Der Anteil der Kleinwoh-
stungen (Wohnungen mit 1 bis 3 Zimmern) an der Ge-
lAntzahl der im ersten Halbjahr 1929 fertigerstellten
Wohnungen beträgt 57,1°/», gegenüber 56.2°/» im 1.

Halbjahr 1928.
e) Reinzugang von Wohn ungen. Zu den ins-

gesamt 5296 im 1. Halbjahr 1929 fertigerstellten Woh
dangen kommen 223 durch Umbauten entstandene Woh-
ddstgen hinzu. Der Zugang an Wohnungen im 1. Halb-
lahr 1929 beträgt mithin 5519. Nach Abzug des Woh-
^Ustgsabganges durch Abbrüche, Brand usw. von 197
Wohnungen ergibt sich für das 1. Halbjahr 1929 ein

Atnzugang von 5332 Wohnungen. Diese ist um 164
Wohnungen (3.0 «/«) kleiner als im ersten Halbjahr 1928

wohner
207,161 1558 7.5
140.708 621 4.4
104.626 269 2.6
135.059 239 1.3
68.533 159 2.3
49 969 152 3.0
44.029 136 3.1
5.979 119 19,9
7,278 116 15,9

34.599 97 2.8
37,708 74 2.0
10.701 50 4.6
9.499 44 4.6

13.440 41 3.1
23152 37 1.6
13,065 37 2.8
7,011 34 4.8
7,511 33 4.4
6,309 33 5.2

20.064 32 1.6
9,101 32 3.5

11,504 30 2.6
5.024 29 5.8
4 583 28 6.1
3,378 27 8.0
3,763 27 7.2
3,276 27 8.2

12.768 25 2.0
6.280 25 4.0
3.264 25 7.7

14.162 22 1.6
3.006 20 6.7

s««ie«k>. uns »oi°Z!.sea«sei?u»io5>iase»«»«ie>«

Kombinierte /Xbricbt-, Ketil- und vickeokobeimssckine
IVloä, ll. l) — 300, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite

I6b

a. s cm. à.
«. VKU(Z<5

und um 113 Wohnungen (2,2 °/«) größer als im ersten
Halbjahr 1927.

ä) Gebäude ohne Wohnungen. Unter diese
werden gezählt! Verwaltungsgebäude; Gebäude für öf-
fentliche Verkchrsanstalten; Schulen, Bibliotheken; Kirchen
und Kultusgebäude; Kranken-, Heil- und Pflegeanstalten;
Hotels. Pensionen; Bürogebäude. Banken, Warenhäuser;
Theater. Kinos; Fabriken. Werkstattgebäude; andere
Hauptgebäude; Ställe, Scheunen, Oekonomiegebäude;
Garagen; andere Nebengebäude.

Die Zahl der im 1. Halbjahr 1929 im Total der
erfaßten Gemeinden erteilten Baubewilligungen für Ge-
bäude ohne Wohnungen beträgt 2082, gegenüber 2190
im 1. Halbjahr 1928 und 2707 im ersten Halbjahr 1927.
Fertigerstellt wurden im ersten Halbjahr 1929 im Total
der berücksichtigten Gemeinden 1483 Gebäude ohne Woh-
nungen, gegenüber 1574 im 1. Halbjahr 1927. Der ver-
hältnismäßig stärkste Anteil an der Gesamtzahl sowohl
der baubewilligten als auch der fertigerstellten Gebäude
ohne Wohnungen entfällt, wie in früheren Jabren, auf
die Garagen, die Ställe, Scheunen und Oekonomtege-
bäude, die anderen Nebengebäude, sowie die Fabriken
und Werkstattgebäude.

Ableitung der Verbrennungsprodukte
bei Gasgeräten.

(Korrespondenz.)

Von Gasfachleuten wird gegen die Architekten, Bau-
meister und Baubehörden vielfach der Vorwurf erhoben,
daß sie der Verwendung von Gasapparaten ablehnend
gegenüberstehen, weil die Schaffung geeigneter Abgas-
leitungen besondere Schwierigkeiten verursacht. Die teil-
weise bestehenden Vorschriften, wonach in Schornsteine,
an welchen Feuerstätten für feste Brennstoffe angeschlossen

sind, Abgasleitungen von Gasgeräten nicht eingeführt
werden dürfen, unterbinden die Verwendung dieser Ge-
räte stark oder führen oft zu groben Verstößen gegen
die Installation. Die Explosionsgefahr ist bei weitem
nicht so groß, als allgemein angenommen wird.

In Stuttgart bestehen 1928 mehr als 15,000 Gas-
feuerstätten, insbesondere Heizanlagen, ohne daß berech-
tigte Einwendungen gegen Einführung der Abzugsrohre
in bestehende Kamine erhoben werden konnten. (Brand-
direktor Müller, Stuttgart, 3. März 1928.)

Die Auswirkung eventueller Explosionen in Kaminen
bei Ausströmung unverbrannter Gase hat sich als gering
erwiesen. (Dipl. Ingenieur Meyer, Dresden. 16. April
1927.) Zirka 50°/« aller Brände sind auf Explosionen
an Ofen für feste Brennstoffe zurückzuführen. (Feuerkasse
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gamburg, 1927.) (Störungen am ©aSgerät werben bei

gemeinfcßaftltcßen Kaminen bann eintreten, wenn biefe
Scßornßetne an unb für ßcß ungeeignet ßnb. 3" großer
öuerfcßnttt, ftarîe Abfüßlung ber SerbrennungSgafe,
Setengungen, ungönftige AuSmünbung unb äßnlicßeS.

3eßler tönnten im fßrtnjip oermieben werben, wenn
in jjebem gaHe, wo etn ©aSgerät tn ©ebraucß genommen
wirb, oorßer, ehe baSfelbe an bie AbjugSlettung ange-
fd^toffen wirb, eine gemelnfcßaftltcße Segutacßtung beS

©aSwerfeS, ber Saupolt,$ei unter §lnjujtehung beS

ScßornßelnfegergewerbeS erfolgen würbe. @S finb Se>

ftrebungen im ©ange, bte§ burcßjufüßren. ©ancßerortS
wirb bereits nach biefem ©runbfaß geßanbelt.

Son tntereffierter Seite finb weitere Stubien ber
pßpßfallfcßen ©efefce über Scßornßetnbau unb ©irfung
berfelben im Sange. @S finb biet nocß eine Steide non
fragen ju flären, wte bie S bie oben berührten ®jpto=
ßonen auS Hamburg unb bte regelmäßig im „Schorn»
fteinfeger unb Tecßnif" betannt gegebenen ttnglüctSfälle
über Koßlenojpboergiftungen bei Öfen mit fefter Srenn«
ftoffeuerung bewetfen. So werben für 3 SWonate ins»
gefamt 182 IXnglüdtSfäHe, baoon 52 mit tötltcßem AuS»

gang regiftriert, meiere bureß Kohlenfeuerungen entßan»
ben finb.

©er ergebt bie gorberung: $ort mit bem Koß»
lenofen. ©enn auch Unglücksfälle nie reßloS aus ber
©elt ju f(Raffen ßnb, fo fönnen fie auf ein ©tnbeßmaß
gebraut werben, wenn bte ©runburfaeßen — falfcße ober
oberßäcßllcße Einlagen, auSgemerjt finb. Aucß bei elef

triften Anlagen fommen laufenb Unglüdte unb TobeS»

fälle oor. Taß fie ßcß in mäßigen ©renken bewegen,
ift ben ftrengen Sorfcßriften für bte QnftaHation unb
ber fteten Überwachung ber ausgeführten Anlagen juju»
fdhreiben.

AbjugSfanâle. ©o immer möglich, foüten be

fonbere AbjugSfanâle für bie ©aSgeräte gefcßafyen wer-
ben. Sie unterliegen hlnjtchtltch i^re§ Aufbaues unb ihrer
Abmeftungen anberen Sebtngungen, als bie Ausführung
oon Scßornßetnen für geuerftätten non feften Srenn«
ßoffen.

SBor allem oergegenwärtige man ßcß, baß bie AbjugS
fanäle ber ©aSfeuerungen feine jugförbernbe ©irfung
haben bfirfen, wte bleS bei Kohlenfeuerung unbebtngt
notwenbig ift.

3ebe8 ©aSgerät muß an ftch jugförbernb fein, b. h
eS iß fo ju bauen, baß bei bem Setrteb bie erforber
liehe SerbrennungSluft nur tn bem Umfang angefaugt
wirb, als ße jur ooUfommenen Setbrennung beS ©afeS
nötig ift. Um eine ungünftige ©Inwirfung etwa faugen»
ber AbjugSleltungen ju unterblnben, wobuteß Suftüber»
feßuß unb ßierabfeßung beS ©irfungSgrabeS beS @aS=

apparateS etntreten würbe, werbe an biefen 3«gunter
bredher (Seituftößnungen) angebaut.

©firben bte SerbrennungSprobufte nicht beläftigen«
ben unb teilweife gefunbhettsftörenben ©baratter tragen,
fönnte man auf Ableitung ganj oerjicßten. (©affer-
bampf unb Koßienfäure.) Tte AbgaSmenge ergibt ftch
aus ber jur Setbrennung fommenben ©aSmenge. ©at'
aus läßt ßcß bte SGBcite ber AbgaSfanäle beftimmen.
Ter Auftrieb ber Abgafe erfolgt bureß ben ©ewießts»
unterfdfjieb ber Temperatur ber Abgafe unb ber Außen»
luft. @S müffen bie Abgafe bemgemäß eine beftimmte
Temperatur beßßen unb bürfen ßcß bis jum Austritt
auS ber Settung nicht fo ftarf abfüllen, baß ber Auf-
trieb unterbunben wirb. Um bie ©ärme tn ben Ab»
gafen ju erhalten unb bie Konbenfierung beS barIn be

ßnbltcßen ©aßetbampfeS ju oerhlnbern, fönnen bte Ser»
brennungSgafe in ben ©aSgeräten nicht reftloS auSge-
näßt werben. 93ei einer Abgastemperatur oon 100 bis
130° C beträgt ber fßußefteft bei ©ßrmwaffeterßißetn,

©aSßeijöfen u. a. 85 bis 90 %, wefenîlich ßößete AuS»

nüfcung geht auf Koften ber Abgastemperatur.

©eite ber AbjugSfanäle:
©tünblicßer ©aSöerbraud) Ouetfdjnttt ®ur^meffet

m® cm® mm
2 65 100
5 111 120
7 171 150

10 228 170
15 295 200

©ünben mehrere ©aSfeuerftäiten tn etnen gemetn»

famen Kanal, fo finb bte erforber ließen jQuerfcßnltte nteßt

jufammenjuredhnen. Sie fönnen etwa 15% geringet
fein. 3um Selfptel jwet ©armwaffereîhitser à 7 m' @aS»

oerbraudh erforbern nteßt einen Kanal oon 2x171 cm',
fonbern eS reicht etn folcßer oon jirfa 280 cm® auS.

Sei mehrgefdfjoffigen Käufern empßeßlt eS ßcß bie Ka»

näle ju unterteilen, inbem man bte Apparate oom ©rbge*
feßoß unb bem er ften StodE jufammenführt, bie oom 2. unb
3. Stocf wieberum getrennt ableitet, wobei ber Kanal
erft oom 2. Stocf auS geführt werben muß.

Alle Kanäle finb in fteigenber SRicßtung ju führen,
©o SiicßtungSänberungen ober Schleifen unbebingt et»

forberlicß ßnb, ßnb fie tn mögllchß flachen Sogen mit
nidfjt unter 50 @rab auSjuführen. Tte Kanäle fönnen
runb, eefig ober ooal fetn. AIS ÜRaterial fommen 5Rößren

auS fcßle^ten ©ärreleltern tn Setracßt. Qn fRut unb

geber oerfeßte, tnnen glaßerte Tonröhren haben ß<ß

beßer bewährt als Slecß ober ©ußrößren. ®aS 3nein»
anbetfeßen ber SRoßre hat immer fo ju erfolgen, baß

ein Austritt oon Scßmeißmaffer nießt ßattßnben fann.
Tie 3aleitung oom ©aSgerät jum AbjugSfanal et»

fteHt man auf fürjeßem anftetgenben ©eg aus oerbleiten
Slecßrößren. Stets aber iß auf bem ©erät etn fenf'
recßteS SRoßrßücf oon jirfa 1 m Sänge aufjufeßen, um
fo ben Auftrieb ber Abgafe ju förbern.

Set ben AbgaSlettungen iß folgenbeS ju beadßten.

©an unterfdßeibet :

1. 3uflunterbrecßer (ßeße oben).
2. tRücfßauficßerung. Tiefe wirb oielfacß fälf«ß'

Heß als 3ugunterbrecßer bejeteßnet, ba ße teilweif«
als folcßer wirft. Tie Slüdfßaußcßerung ßat ben

3wedt, rücfläußge ©tnbßöße oom ©aSgerät fern'
jußalten, wobureß ber SerbrennungSoorgang 0«'

ßört werben fönnte. ©o fRüdtßauung ber Abgaf«
nidßt ju erwarten ßnb, iß eine foleße Sorricßiung
nießt einjubauen.

3. ©inbfcßußßaube. Tiefe wirb ber AuSmü«'
bung beS AbgaSfanaleS aufgefeßt, um bte anfal'
lenben ©tnbe oon bemfelben fernjußalten bejw-

abjulenfen.

Tte AuSmünbung ber AbgaSteitung fann erfolgen-
1. inbenTatßßecf. Selbßoetßänblicß barf h»«*

fein ©oßnraum oorhanben fein. @8 muß etne

felbßtätige ober fünßlicße Sentilation ßattßnben.
3u oermeiben iß biefe Anorbnung naeß ©ögßW'
feit, inbem mutwillige Serfcßließung ber AuSmÜn»

bung feßon ju feßweren Scßäben geführt hat.
2. ins greie. Tiefe Ableitung ber SetbrennungS-

probufte foUte nur als äußerßet SRotbeßelf an0^
fehen fetn unb ift barauf ju aeßten, baß buw
©tnbßauungen feine fRüdtßöße erfolgen. Tte ©"»'
geräte ßnb bementfprecßenb ju ßeßetn.

3. über Tacß. TteS iß bie etnjig rießtige Anorb'

nung ber AbgaSauSmünbung. Tabei iß bie CW
füßrung über Tacßßtß anjußteben, inbem font*

aueß hierbei JRüdtßauungen ber Abgafe erfolgen
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Hamburg. 1927.) Störungen am Gasgerät werden bei

gemeinschaftlichen Kaminen dann eintreten, wenn diese

Schornsteine an und für sich ungeeignet sind. Zu großer
Querschnitt, starke Abkühlung der Verbrennungsgase,
Verengungen, ungünstige Ausmündung und ähnliches.

Fehler könnten im Prinzip vermieden werden, wenn
in jedem Falle, wo ein Gasgerät in Gebrauch genommen
wird, vorher, ehe dasselbe an die Abzugsleitung ange-
schloffen wird, eine gemeinschaftliche Begutachtung des
Gaswerkes, der Baupolizei unter Hinzuziehung des

Schornsteinfegergewerbes erfolgen würde. Es sind Be-
strebungen im Gange, dies durchzuführen. Mancherorts
wird bereits nach diesem Grundsatz gehandelt.

Von interessierter Seite sind weitere Studien der
physikalischen Gesetze über Schornsteinbau und Wirkung
derselben im Gange. Es find hier noch eine Reihe von
Fragen zu klären, wie dies die oben berührten Explo-
sionen aus Hamburg und die regelmäßig im „Schorn-
steinfeger und Technik" bekannt gegebenen Unglücksfälle
über Kohlenoxydvergiftungen bei Ofen mit fester Brenn-
stoffeuerung beweisen. So werden für 3 Monate ins-
gesamt 182 Unglücksfälle, davon 52 mit tätlichem Aus-
gang registriert, welche durch Kohlenfeuerungen entstan-
den sind.

Wer erhebt die Forderung: Fort mit dem Koh-
lenofen. Wenn auch Unglücksfälle nie restlos aus der
Welt zu schaffen sind, so können sie auf ein Mindestmaß
gebracht werden, wenn die Grundursachen — falsche oder
oberflächliche Anlagen, ausgemerzt sind. Auch bei elek-

irischen Anlagen kommen laufend Unglücke und Todes-
fälle vor. Daß sie sich in mäßigen Grenzen bewegen,
ist den strengen Vorschriften für die Installation und
der steten Überwachung der ausgeführten Anlagen zuzu-
schreiben.

Abzugskanäle. Wo immer möglich, sollten be

sondere Abzugskanäle für die Gasgeräte geschaffen wer-
den. Sie unterliegen hinsichtlich ihres Aufbaues und ihrer
Abmessungen anderen Bedingungen, als die Ausführung
von Schornsteinen für Feuerstätten von festen Brenn-
flössen.

Vor allem vergegenwärtige man sich, daß die Abzugs
kanäle der Gasfeuerungen keine zugfördernde Wirkung
haben dürfen, wie dies bei Kohlenfeuerung unbedingt
notwendig ist.

Jedes Gasgerät muß an sich zugfördernd sein, d. h
es ist so zu bauen, daß bei dem Betrieb die erforder
liche Verbrennungsluft nur in dem Umfang angesaugt
wird, als sie zur vollkommenen Verbrennung des Gases
nötig ist. Um eine ungünstige Einwirkung etwa saugen-
der Abzugslettungen zu unterbinden, wodurch Luftüber-
schuß und Herabsetzung des Wirkungsgrades des Gas-
apparates eintreten würde, werde an diesen Zugunter
brecher (Beiluftöffnungen) angebaut.

Würden die Verbrennungsprodukte nicht belästigen-
den und teilweise gesundheitsstörenden Charakter tragen,
könnte man auf Ableitung ganz verzichten. (Wasser-
dampf und Kohlensäure.) Die Abgasmenge ergibt sich

aus der zur Verbrennung kommenden Gasmenge. Dar-
aus läßt sich die Weite der Abgaskanäle bestimmen.
Der Auftrieb der Abgase erfolgt durch den Gewichts-
unterschied der Temperatur der Abgase und der Außen-
luft. Es müssen die Abgase demgemäß eine bestimmte
Temperatur besitzen und dürfen sich bis zum Austritt
aus der Leitung nicht so stark abkühlen, daß der Auf-
trieb unterbunden wird. Um die Wärme in den Ab-
gasen zu erhalten und die Kondensierung des darin be

findlichen Wasserdampfes zu verhindern, können die Ver-
brennungsgase in den Gasgeräten nicht restlos ausge-
nützt werden. Bei einer Abgastemperatur von 100 bis
130° 0 beträgt der Nutzeffekt bei Warmwassererhitzern,

Gasheizöfen u. a. 85 bis 90 °/°. wesenllich höhere Aus'
nützung geht auf Kosten der Abgastemperatur.

Weite der Abzugskanäle:
Stündlicher Gasverbrauch Querschnitt Durchmesser

IN^ MM
2 65 100
5 111 120
7 171 150

10 228 170
15 295 200

Münden mehrere Gasfeuerstätten in einen gemein-
samen Kanal, so sind die erforderlichen Querschnitte nicht
zusammenzurechnen. Sie können etwa 15'/° geringer
sein. Zum Beispiel zwei Warmwassererhitzer à 7 w' Gas-
verbrauch erfordern nicht einen Kanal von 2x171 em',
sondern es reicht ein solcher von zirka 280 em" aus.

Bei mehrgeschossigen Häusern empfiehlt es sich die Ka-
näle zu unterteilen, indem man die Apparate vom Erdge-
schoß und dem ersten Stock zusammenführt, die vom 2. und
3. Stock wiederum getrennt ableitet, wobei der Kanal
erst vom 2. Stock aus geführt werden muß.

Alle Kanäle find in steigender Richtung zu führen.
Wo Richtungsänderungen oder Schleifen unbedingt er-
forderlich sind, sind sie in möglichst flachen Bogen mit
nicht unter 50 Grad auszuführen. Die Kanäle können

rund, eckig oder oval sein. Als Material kommen Röhren
aus schlechten Wärmeleitern in Betracht. In Nut und

Feder versetzte, innen glasierte Tonröhren haben sich

besser bewährt als Blech oder Gußröhren. Das Jnein-
andersetzen der Rohre hat immer so zu erfolgen, daß

ein Austritt von Schwetßwasser nicht stattfinden kann.
Die Zuleitung vom Gasgerät zum Abzugskanal er«

stellt man auf kürzestem ansteigenden Weg aus verbleiten
Blechröhren. Stets aber ist auf dem Gerät ein senk-

rechtes Rohrstück von zirka 1 m Länge aufzusetzen, um
so den Auftrieb der Abgase zu fördern.

Bei den Abgasleitungen ist folgendes zu beachten.
Man unterscheidet:

1. Zugunterbrecher (siehe oben).
2. Rückstausicherung. Diese wird vielfach fälsch'

lich als Zugunterbrecher bezeichnet, da sie teilweise

als solcher wirkt. Die Rückstausicherung hat den

Zweck, rückläufige Windstöße vom Gasgerät fern-
zuhalten, wodurch der Verbrennungsoorgang gf-
stört werden könnte. Wo Rückstauung der Abgase

nicht zu erwarten sind, ist eine solche Vorrichtung
nicht einzubauen.

3. Windschutzhaube. Diese wird der Ausmün
dung des Abgaskanales aufgesetzt, um die anfal'
lenden Winde von demselben fernzuhalten bezw-

abzulenken.

Die Ausmündung der Abgasleitung kann erfolgen!
1. indenDachstock. Selbstverständlich darf ht"

kein Wohnraum vorhanden sein. Es muß eine

selbsttätige oder künstliche Ventilation stattfinden.
Zu vermeiden ist diese Anordnung nach Möglich-
keit, indem mutwillige Verschließung der AusmÜN'

dung schon zu schweren Schäden geführt hat.
2. ins Freie. Diese Ableitung der Verbrennung»-

Produkte sollte nur als äußerster Notbehelf ang^
sehen sein und ist darauf zu achten, daß durch

Wtndstauungen keine Rückstöße erfolgen. Die Gas'
geräte find dementsprechend zu sichern.

3. über Dach. Dies ist die einzig richtige Anord'

nung der Abgasausmündung. Dabei ist die
führung über Dachfirst anzustreben, indem s»W
auch hierbei Rückstauungen der Abgase erfolg"
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fönnen. ©ltibf(|u^auben ftttb nut beblngt Stehe»

rangen, roenn bie AuSmünbungen in baS anfteigenbe
®ac| fallen. 93enad(jbarte ©ebäube, ©tebelroänbe
ftob ju beachten. Aufpradenbe Söötnbe rufen SBirbel
unb umfehrenbe Strömungen îjeroor.

Planung bet AbgaSîanâle. Side bie oorfiehen-
ben StörungSmöglichfeiten ftnb JetneSroegS als ©igen»
fünften ben ©aSfeuerftätten zuzurechnen. Sie treten in
fl'eidjem SRaße auch bei falfcf) angelegten Scbornftetiten
fût fefte Srennftoffe auf. ®er Architect unb Vaumeifter
*»irb auf ade gäde für 93ermelbung non geilem Sorge
Itagen.

©tne gorbetung gebt bat)tn, baß in aden Orten, too
eine ©aSoerforgung begebt, bei Planung unb ©rftedung
®ine§ SteubaueS in gletcber SBetfe rote für ÇeizungSan»
lagen, Küchen, 9BBafchtüchen, Ofen für fefte Vrennftoffe
gebaut roerben, autb gleichzeitig Kanäle für Anfcf)luß oon
©aSapparaten gemetnfam errietet roerben. ®te Koften
fftb jcbenfadS geringer, als roenn berartige Ableitungen
nachträglich, oft unter großen Schroterigîetten eingebaut
Serben müffen. ihre ©rftedung ift eine 93ebtngung an
bte mobetne Vauroetfe, etne gorberung ber 93ol£Sroirtfehaft
unb ber §pgtene, burdb ©aSfeuerung bie 93ergeubung
ber Kohle ju unterbtnben unb bie 5Rauch<, Stuß» unb
®taubbeläftigung ju befettigen. A. Stieger.

UolkswirtsAaft.
VunbeSamt für inbuftrte, ©eroerbe unb Arbeit.

Ober bte fßerfonen, bte ben oerfdEjtebenen Abteilungen
norftehen foden, roirb aus Sern folgenbeS gemelbet.
®ireftor beS oer einigten 93unbe8amteS roirb gürfpred)
©ans 50fiftcr, ber feit ber ©tridEjtung beS etbgenöf»
ufdfjen Arbeitsamtes, alfo fett bem iahre 1920, blefen
^often mit AuSjetdjnung beîletbet bat. ®er bisherige
•öizebirettor beS eibgenöffifd&en Arbeitsamtes, ®r. Otto
Sauber auS Sutern, übernimmt bie Settung ber Set
•ion für ArbeitSlofenoetfieserung nnb Arbeitsnachweis.
®ie Seftion für SojialftatiftiE roirb ®r. ©orbon auS

püricfi unterftedt, ber fdjon bisher auf bem etbgenöffi»
Wen Arbeitsamt btefeS ©ebtet bearbeitet hat. An bie
®Pifce ber Seftion für berufliche AuSbilbung tritt ®r.
®öfdhenftein aus Stein am Stfjeln unb 93ern; ber
JiSher als infpeftor für berufliches Vilbungsroefen bei

Abteilung für inbuftrle unb ©eroerbe täiig roar,
pt« Stelle eines SBijebireïtorS. ber zugleich bte Seftion
für Arbeiterfdfjuh übernehmen fod, roirb zur Veroetbung
QUSgefd^riebett. ®er ®ireftor beS oeretnigten 93unbeS=

juntes rotrb fleh hauptfächlich mit gragen ber ©efefcge»
"Ung befchäftigen.

internationales Arbeitsamt. Unfaßoerhütung. ®er
jUtZett im Arbeiterfchufcmufeum tn 93erlln ©barlottenburg
•ugeubeUnterauSfchuß für llnf alloerhütung beim

jJtaternationalen Arbeitsamt tn ©enf befdEjäftigte fleh unter
fßorflh oon ©eheimrat Sepmann mit ber grage ber

«troeiterung fetner Arbeiten. @S rourbe angeregt,
®*n« 93erroaltungSrat beS internationalen Arbeitsamtes
ju ©enf oorjufdhlagen, ben Kreis ber Sadhoerftänbigen
Î" btefem AuSfdjjuß burch ^inpjtehen oon Vertretern

Vehörben, ber Arbeitgeber unb Arbeitnehmer, ber
JjnfaÜoerftcherungSttäger unb ber Seiter ber Arbeiter
Wuhmufeen zu erroeitern. ®tefe ©rroetterung roirb burch
?{* roachfenben Aufgaben beS AuSfdfjuffeS auf bem ®e=
°wt ber Unfadoerhütung notroenbig. Unter anberm roirb
JW ber AuSfchuß auch mit ber groge ber Unfadoethü
mpgSpropaganba burd) ben gilm befaffen. Schon auf
j*u legten Sagungen ber internationalen ArbeitSfonferen j
"Utben UnfalloerhütungSfilme oorgeführt, bte bei

ben gachleuten auf bem ©ebtet ber Unfadoerhütung trog
geroiffen SJlängeln, bie aroetfedoS überrounben roerben
fönnen, als eines ber roirffamften SJtittel zur Vefämpfung
ber Unfäde bezeichnet roerben. Auch im internationalen
Sehrfilmtnftilut in Vom, tn beffen VerroaltungSrat bas
internationale Arbeitsamt oertreten ift, roirb ber grage
ber ©ntroidtlung beS gilmS unb fetner Verroenbung auf
bem ©ebiet ber Unfadoerhütung immer mehr 93eac|tung
gefchenft. ®aS internationale Arbeitsamt hat bem Sadfp
oerftänbigenauSfchufj etne öberflcht über bie beften 93er >

fahren jur fjjerfiedung oon UnfadoerhütungSjtlmen oor=
gelegt unb bie Sachoerftänbigen roerben im Saufe ihrer
Veratungen baju Stedung nehmen.

gerner hat bas internationale Arbeitsamt jur ®urch'
fühtung btefer Vläne internationale ^Monographien
über roidhtige ©Injelfragen ber Unfadoerhütung ju oer«
öffentlichen. @S hat ben Sadhoerftänbigen ben ©ntrourf
etner SMonographte über bie Unfadoerhütung bei £>ei;
ftedung unb Verroenbung oon Ajetplen oorgelegt. Mach
ber ^Beratung MefeS ©ntrourfeS burch bie Sa<ho rftän •

bigen roirb bte Sonographie oeröffentlidht roerben.

üerbandswesen.
Schmeijerifcher C>oteIieroeretn unb fiotelbauoerbot.

in Vafel ift bie ®elegiertenoerfammlung beS Schmede-
rifdhen ^otelteroeretnS jufammengetreten. Sieben oet'
fchiebenen VerbanbSangelegenheiten roirb fleh bie 93er-

fammlung tnSbefonbere mit ber grage beS ^otelbauoer«
botes befaffen, baS befanntlidh @nbe 1930 abläuft, roenn oon
ben VunbeSbehörben nicht eine roettere 93erlängerung für
Zroecfmäfjig eradhtet roirb. Velanntltdh hat fleh ber bünb^
nertfehe ^otelteroeretn etnmütig für bte oorläufige SQBei«

terbauer beS 93erboteS auSgefprodhen, unb auch bie bünb=
nerifdhe ^anbeléfammer hat fleh auf ben gletchen Stanb=
punît geftedt. ®er Vefchlug beS Sdhroetjerifchen ^ote
iieroeteinS bürfte für bte ©ntfdhllefjung beS 93unbeSrateS

roeglettenb fein. (®aoofer 3t0-)
®er ftandtoetier« unb ©emerbeoertanb tu ®h»«

hat fein 50jährigeS Veftehen gefeiert.

Soi3 -9ftarftfcerid)te.
^oljmarlclage im Kanton ©latus. (Korr.) ®te

£oljbanbet$!ampagne beS SBinterS 1928/29 jetdhnete fleh
laut AmtSberidht beS MegterungSrateS im adgemetnen als
eine gefeftigte aus unb im befonbern roar bte @ln!aufs=
luft etne recht rege. ®te ffSreife haben fleh ungefähr auf
ber Stufe ber gtühjahrSanfäfce oon 1928 gehalten. ®a=
bei ift feftjufteden, ba| troh bem fiüfftgen unb glatten
Çanbel ganj adgemetn bte Slunbholjpreife immer noch
beträchtlich unter bem SeuerungSlnbej fteljen; eS fdheint
aber bodh, bag ber ïiefpunît ber KriflS fiberfdfjritten ift.
®ie gegenüber bem legten iahr um etroa jroei granfen
erhöhten Schalungen tn ©Im rourben oon ber ftraff or=

ganiflerten Käuferfc^aft nicht afjepttert, baS fjolj, beffen
Qualität tatfädhlidh im ®utchf<hnttt etroaS gertnger roat
als lefcteS iahr rourbe bann aber nachträglich oerfauft
für 45—52 gr. für ben Kubiîmeter.

®ie äufjerft rege Vautâtigîeit in Sdhroanben hat un>

bebtngt ben ^oljmartt im Jplnterlanb unb Sernftal
gfinftig beeinflußt, ©egen ben grühling 1929 flnb aber»
mais größere Quantitäten an Sag» unb Vautjolj aus
©raubünben unb auS bem AuSlanbe eingeführt roorben.

$ol)bertcht auS ©nnenba bei ©laruS. (Korr) An
ber gemetnberätlichen ^erbft»Çoljgant oom 5. Dît.,
an ber eine größere Anzahl fpoljteile tn ben roeitoer»

jroetgten ©emetnberoalbungen oon ©nnenba (Klöntal unb
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können. Windschutzhauben sind nur bedingt Siche-
rungen. wenn die Ausmündungen in das ansteigende
Dach fallen. Benachbarte Gebäude, Giebelwände
find zu beachten. Aufprallende Winde rufen Wirbel
und umkehrende Strömungen hervor.

Planung der Abgaskanäle. Alle die vorstehen-
den Störungsmöglichkeiten sind keineswegs als Eigen-
schaften den Gasfeuerstätten zuzurechnen. Sie treten in
gleichem Maße auch bei falsch angelegten Schornsteinen
für feste Brennstoffe auf. Der Architekt und Baumeister
wird auf alle Fälle für Vermeidung von Fehlern Sorge
tragen.

Eine Forderung geht dahin, daß in allen Orten, wo
eine Gasversorgung besteht, bei Planung und Erstellung
eines Neubaues in gleicher Weise wie für Heizungsan-
tagen. Küchen. Waschküchen, Ofen für feste Brennstoffe
gebaut werden, auch gleichzeitig Kanäle für Anschluß von
Tasapparaten gemeinsam errichtet werden. Die Kosten
find jedenfalls geringer, als wenn derartige Ableitungen
Nachträglich, oft unter großen Schwierigkeiten eingebaut
werden müssen. Ihre Erstellung ist eine Bedingung an
die moderne Bauweise, eine Forderung der Volkswirtschaft
und der Hygiene, durch Gasfeuerung die Vergeudung
der Kohle zu unterbinden und die Rauch. Ruß- und
Ttaubbelästigung zu beseitigen. A. Rieger.

ìlêMttchîM.
Bundesamt fiir Industrie, Gewerbe und Arbeit.

Über die Personen, die den verschiedenen Abteilungen
vorstehen sollen, wird aus Bern folgendes gemeldet.
Direktor des vereinigten Bundesamtes wird Fürsprech
Hans Hfister, der seit der Errichtung des eidgenös-
fischen Arbeitsamtes, also seit dem Jahre 1920, diesen
Posten mit Auszeichnung bekleidet hat. Der bisherige
Vizedirektor des eidgenössischen Arbeitsamtes, Dr. Otto
Zauber aus Luzern, übernimmt die Leitung der Sek-
tion für Arbeitslosenversicherung und Arbeitsnachweis.
Die Sektion für Sozialstatiftik wird Dr. Gordon aus
Zürich unterstellt, der schon bisher auf dem eidgenöffi-
Hen Arbeitsamt dieses Gebiet bearbeitet hat. An die

Zpitze der Sektion für berufliche Ausbildung tritt Dr.
Pöschenstein aus Stein am Rhein und Bern, der
wsher als Inspektor für berufliches Bildungswesen bei
ver Abteilung für Industrie und Gewerbe tätig war.
Die Stelle eines Vizedirektors, der zugleich die Sektion
für Arbeiterschutz übernehmen soll, wird zur Bewerbung
ausgeschrieben. Der Direktor des vereinigten Bundes-
vwtes wird sich hauptsächlich mit Fragen der Gesetzge-
°UNg beschäftigen.

Internationales Arbeitsamt. Unfallverhütung. Der
Urzeit im Arbeiterschutzmuseum in Berlin Charlottenburg
AgendeUnterausschuß für Unfallverhütung beim
Zuternationalen Arbeitsamt in Genf beschäftigte sich unter
Am Vorfitz von Geheimrat Leymann mit der Frage der

Erweiterung seiner Arbeiten. Es wurde angeregt,
Am Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes
m Genf vorzuschlagen, den Kreis der Sachverständigen
A diesem Ausschuß durch Hinzuziehen von Vertretern
Ar Behörden, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, der
Mallversicherungsträger und der Leiter der Arbeiter
Hutzmuseen zu erweitern. Diese Erweiterung wird durch
°t« wachsenden Aufgaben des Ausschuffes auf dem Ge

M der Unfallverhütung notwendig. Unter anderm wird
fH der Ausschuß auch mit der Frage der Unfallverhü
'Utlgspropaganda durch den Film befassen. Schon auf
Au letzten Tagungen der Internationalen Arbeitskonferenz
wurden Unfallverhütungsfilme vorgeführt, die bei

den Fachleuten auf dem Gebiet der Unfallverhütung trotz
gewissen Mängeln, die zweifellos überwunden werden
können, als eines der wirksamsten Mittel zur Bekämpfung
der Unfälle bezeichnet werden. Auch im internationalen
Lehrfilmtnstitut in Rom, in dessen Verwaltungsrat das
Internationale Arbeitsamt vertreten ist, wird der Frage
der Entwicklung des Films und seiner Verwendung auf
dem Gebiet der Unfallverhütung immer mehr Beachtung
geschenkt. Das Internationale Arbeitsamt hat dem Sach-
verständigenausschuß eine Übersicht über die besten Ver-
fahren zur Herstellung von Unfalloerhütungsfilmen vor-
gelegt und die Sachverständigen werden im Laufe ihrer
Beratungen dazu Stellung nehmen.

Ferner hat das Internationale Arbeitsami zur Durch
führung dieser Pläne internationale Monographien
über wichtige Etnzelfragen der Unfallverhütung zu ver-
öffentlichen. Es hat den Sachverständigen den Entwurf
einer Monographie über die Unfallverhütung bei Her
stellung und Verwendung von Azetylen vorgelegt. Nach
der Beratung dieses Entwurfes durch die Sachv rstän
digen wird die Monographie veröffentlicht werden.

llelbamkw««».
Schweizerischer Hotelierveretn und Hotelbauverbot.

In Basel ist die Delegiertenversammlung des Schweize-
rischen Hotelteroereins zusammengetreten. Neben ver-
schiedenen Verbandsangelegenheiten wird sich die Ver-
sammlung insbesondere mit der Frage des Hotelbauoer-
botes befassen, das bekanntlich Ende 1930 abläuft, wenn von
den Bundesbehörden nicht eine weitere Verlängerung für
zweckmäßig erachtet wird. Bekanntlich hat sich der bünd-
tierische Hotelierverein einmütig für die vorläufige Wei-
terdauer des Verbotes ausgesprochen, und auch die bünd-
nerische Handelskammer hat sich auf den gleichen Stand-
punkt gestellt. Der Beschluß des Schweizerischen Hote-
liervereins dürfte für die Entschließung des Bundesrates
wegleitend sein. (Davoser Ztg.)

Der Handwerker- und Gewerbeverband in Thun
hat sein 50jähriges Bestehen gefeiert.

Holz -Marktberichte.
Hoizmarktlage im Kanton Glarus. (Korr.) Die

Holzhandelskampagne des Winters 1928/29 zeichnete sich
laut Amtsbericht des Regterungsrates im allgemeinen als
eine gefestigte aus und im besondern war die Einkaufs-
lust eine recht rege. Die Preise haben sich ungefähr auf
der Stufe der Frühjahrsansätze von 1928 gehalten. Da-
bei ist festzustellen, daß trotz dem flüssigen und glatten
Handel ganz allgemein die Rundholzpreise immer noch
beträchtlich unter dem Teuerungsindex stehen; es scheint
aber doch, daß der Tiefpunkt der Krisis überschritten ist.
Die gegenüber dem letzten Jahr um etwa zwei Franken
erhöhten Schätzungen in Elm wurden von der straff or-
ganisierten Käuferschaft nicht akzeptiert, das Holz, dessen
Qualität tatsächlich im Durchschnitt etwas geringer war
als letztes Jahr wurde dann aber nachträglich verkauft
für 45—52 Fr. für den Kubikmeter.

Die äußerst rege Bautätigkeit in Schwanden hat un>

bedingt den Holzmarkt im Hinterland und Sernftal
günstig beeinflußt. Gegen den Frühling 1929 sind aber-
mals größere Quantitäten an Gag- und Bauholz aus
Graubünden und aus dem Auslande eingeführt worden.

Holzbericht aus Ennenda bei Glarus. (Korr) An
der gemeinderätlichen Herbst-Holzgant vom 5 Okt..
an der eine größere Anzahl Holzteile in den wettoer-
zweigten Gemeindewaldungen von Ennenda (Klöntal und
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